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Anders als die Regelungen zu Lande 
und mit Schiffen, werden die Rege-
lungen für den Transport gefährli-

cher Güter mit dem Flugzeug jährlich ge-
ändert. Die Änderungen treten jedes Jahr 
am 1. Januar in Kraft, und zwar mit so-
fortiger Wirkung. Übergangsfristen gibt 
es im Luftverkehr nicht. 

Abschnitt 1 – Anwendung
Eine wesentliche und sehr sinnvolle Än-
derung gibt es bei der Gültigkeit des 
Schulungszertifikats. Diese IATA-Be-
scheinigung gilt jetzt nicht mehr nur ex-
akt bis zum angegebenen Tag, sondern 
bis zum Ende des Monats, in dem das 
Zertifikat abläuft. 
Es gibt einen neuen Unterabschnitt 1.7 
mit der Empfehlung, dass auch andere 
Stellen als die Luftfahrtunternehmen Ge-
fahrgut-Zwischenfälle oder -Unfälle so-
wie  nicht deklarierte oder falsch dekla-
rierte gefährliche Güter melden. Dies 
könnten zum Beispiel Spediteure oder Si-
cherheitsfirmen sein. 

Abschnitt 2 – Begrenzungen
In Abschnitt 2.3 gibt es mehrere Anpas-
sungen hinsichtlich der Gefahrgüter, die 
durch Passagiere oder Besatzungsmit-
glieder mitgeführt oder als Gepäck auf-
gegeben werden dürfen. Unter anderem 
werden die Bestimmungen für batterie-
betriebene Fortbewegungsmittel sowie 
für Brennstoffzellen (Kartuschen) modi-
fiziert.

„Kleine“ Lithiumbatterien in Ausrüstun-
gen (z.B. Handys mit eingebautem Akku) 
dürfen künftig per Luftpost verschickt 
werden – mit Auflagen.
In 2.6.10 werden neue Regelungen für 

„Kleinstmengen“ als De-Minimis-Trans-
porte eingeführt, die dann als „General 
Cargo“ befördert werden können. 
Einen breiten Raum nehmen geänderte 
und neue Abweichungen der Staaten und 
insbesondere die der Luftverkehrsgesell-
schaften in Abschnitt 2.8 ein (zur Detail-
übersicht siehe Kasten S. 15).

Abschnitt 3 – Klassifizierung
Hier gibt es nur wenige Änderungen. In 
Abschnitt 3.9 werden neue Vorschriften 
für Lithiumbatterien hinzugefügt. Unter 
anderem wird für die Produktion der 
Batterien ein Qualitätsmanagement-Sys-
tem gefordert. Die Konsequenz wird al-
lerdings sein, dass dies vom Versender zu 
überprüfen ist, eine sehr unglückliche 
Festlegung, die da getroffen wurde. Glei-
ches gilt übrigens auch für alle anderen 
Verkehrsträger. 

Abschnitt 4 – Identifizierung
Es werden zehn neue UN-Nummern in 
der Gefahrguttabelle hinzugefügt und 
wieder viele Details in der Tabelle geän-

dert. Für Quecksilber wird zum Beispiel 
die Nebengefahr „giftig“ eingeführt. Eine 
Liste aller UN-Nummern, bei denen sich 
Änderungen ergeben haben, finden Sie in 
der Detailliste (siehe Kasten S. 15).
Mit Ausnahme von einigen Einträgen bei 
den begrenzten Mengen (30 kg G) wird 
bei allen Gewichtsangaben mit einem „G“ 
(= Gross = Bruttogewicht) das „G“ gestri-
chen. Das heißt, künftig ist ausschließ-
lich das Nettogewicht maßgebend. Die 
Definition für „Nettogewicht“ im An-
hang A wurde dementsprechend geän-
dert. Für Batterien beispielsweise ist das 
Nettogewicht dann das Gewicht der Bat-
terie selbst. 
Zahlreiche Sonderbestimmungen in Ab-
schnitt 4.4 werden überarbeitet, eine 
Übersicht finden Sie ebenfalls in der Lis-
te im Downloadbereich.

Abschnitt 5 – Verpacken
Fast alle Verpackungsanweisungen wur-
den überarbeitet, um Fässer mit nicht ab-
nehmbarem Deckel (1A1, 1B1, 1H1 und 

1N1) und/oder Kisten aus anderem Me-
tall (4N) als Außenverpackung mit auf-
zunehmen.
Im vorigen Jahr wurden die Vorschriften 
bezüglich Absorptionsmaterial geändert 
und die frühere Tabelle 5.0.B zugunsten 
einer Regelung mit zweiter Verschlusssi-
cherung gestrichen. Jetzt ruderten die 
Gesetzgeber wieder heftig zurück, schrei-
ben die Anforderungen aber nun direkt 
in die betreffenden Verpackungsanwei-
sungen. Die Anforderungen nach saug-
fähigem Material in den Verpackungsan-
weisungen 350, 351, 360, 361, 373, Y373, 
493, 494, 553, 651, 652, 657, 658, 680, 850 
und 854 wurden überarbeitet und verlan-
gen nun genügend saugfähiges Material, 
um den gesamten Inhalt der Innenverpa-
ckungen aufzunehmen. Zum Glück be-
trifft es nicht die „Massenprodukte“.

Lithiumbatterien: drei statt zwei Teile
Gravierende Änderungen erwarten uns 
für den Transport von Lithiumbatterien 
im kommenden Jahr. Aus den bisherigen 
zwei Teilen der Verpackungsanweisun-
gen (VA) 965 und 968 Teil I und Teil II 
werden künftig drei Abschnitte – Teil IA, 
Teil IB und Teil II. Der neue Teil IA bein-
haltet im Wesentlichen die bisherigen 
Teil-I-Vorschriften für den Transport der 
so genannten Klasse-9-Batterien, auch 

„große“ Batterien genannt. Dies sind, wie 
bisher, solche mit mehr als 100 Wattstun-
den (Wh) beziehungsweise 20 Wattstun-
den Nennenergie für Lithium-Ionen-Bat-
terien oder -Zellen und mehr als zwei 
Gramm beziehungsweise einem Gramm 
Lithiumgehalt für Lithium-Metall-Batte-
rien respektive -Zellen. 
Hier werden die Vorschriften etwas locke-
rer, die Mengengrenzen von Brutto auf 
Netto geändert. Netto bedeutet dabei das 

Detailänderungen durchziehen 
fast alle Teile der Vorschriften  
der 45. IATA-DGR.
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reine Gewicht der Batterie oder Zelle. Die 
Verschärfungen greifen beim Transport 
der „kleinen“ Batterien/Zellen, oft als 
freigestellte Transporte bezeichnet. Bis-
her sind die Vorschriften hierzu im Teil 
II der VA zu finden. Dieser Teil splittet 
sich ab 1. Januar 2013 in die Teile IB und 
II.  Es werden neue Grenzwerte einge-
führt von 2,7 Wattstunden für Lithium-
Ionen- beziehungsweise 0,3 Gramm für 
Lithium-Metall-Batterien. 
Bis zu diesen Grenzwerten ist die Anzahl 
der Batterien pro Versandstück nach wie 
vor unbegrenzt, bis zum maximalen Ge-
wicht des Packstücks von zehn Kilo-
gramm Bruttogewicht (G) bei Lithium-
Ionen und 2,5 Kilogramm G bei 
Lithium-Metall-Batterien. 
Oberhalb dieser neuen, sehr niedrigen 
Grenzwerte bis zu der „Klasse-9-Grenze“ 
wie oben zum Teil I beschrieben, dürfen 
nur noch zwei Batterien beziehungswei-
se acht Zellen je Versandstück enthalten 
sein, um noch die Freistellungen des Teil 

II genießen zu können. Sind mehr Zellen/
Batterien pro Packstück enthalten, landet 
man im neuen Teil IB. Das bedeutet dann, 
dass nur noch IATA-ausgebildetes Perso-
nal mit Zertifikat diese Transporte abwi-
ckeln darf. Die neue Kennzeichnung ge-
mäß Teil IB wird zu Problemen bei der 
Abwicklung führen, da ein Klasse-9-La-
bel und zusätzlich das Abfertigungs-
kennzeichen für „kleine“ Lithium-Batte-
rien (Caution-Label) anzubringen ist. Die 
anderen Verkehrsträger kennen diese 
Kennzeichnung nicht. 
Für die neuen Teil-IB-Transporte ist kei-
ne Shipper’s Declaration erforderlich, je-
doch eine schriftliche Dokumentation 
mit Beschreibung der Inhalte. Eine wei-
tere Erleichterung für Teil IB besteht da-
rin, dass keine bauartgeprüften Verpa-
ckungen verwendet werden müssen. Last 
not least müssen alle Luftfrachtbrief-Er-
steller (Airwaybill = AWB) aufpassen, da 
sich die Einträge für die Teil-II-Batterien 
ändern werden. Aus „Lithium ion batte-
ries, not restricted, PI 965“ beispielsweise 
wird künftig „Lithium ion batteries in 
compliance with section II of PI 965“.

Abschnitt 7 – Kennzeichnung
Die Buchstaben- und Ziffernhöhe für die 
UN-Nummer wird wie bei allen Ver-
kehrsträgern einheitlich festgelegt. Ver-
packungen über 30 Kilogramm, bezie-
hungsweise Liter = mindestens 12 
Millimeter, Verpackungen über 5 kg/L 
bis 30 kg/L = mindestens sechs Millime-
ter, bei kleineren Versandstücken sind 
angemessene Höhen vorgeschrieben. Im 
Luftverkehr gibt es hierzu eine einjährige 
Übergangsfrist bis 1. Januar 2014.

Abschnitt 8 – Dokumentation
Die Formulierungen in 8.1.6.9.2 wurden 
angepasst durch die Änderung der so ge-
nannten „G“-Angaben in der Gefahrgut-
tabelle (siehe oben zu Abschnitt 4). Zu-
satzinformationen für Feuerwerkskörper 
werden in 8.1.6.11 hinzugefügt.

Abschnitt 9 – Abfertigung
In 9.5.1.1 wurden die Vorschriften für die 
Informationen für den Luftfahrzeugfüh-
rer (NOTOC) geändert. Neue Meldean-
forderungen wurden hinzugefügt unter 
9.6.4.

Anhänge A bis G
Einige Begriffsbestimmungen im An-
hang A wurden überarbeitet, unter ande-
rem die für Nettogewicht (siehe oben zu 
Abschnitt 4). In den übrigen Anhängen 
gibt es nur wenige Änderungen.

Jürgen Werny
Gefahrgutexperte, München

Eine detaillierte Auflistung aller 
Änderungen in Form einer tabellarischen 
Gegenüberstellung IATA-DGR 2012 versus 
IATA-DGR 2013 stellen wir online unter 
www.gefahrgut-online.de im Menüpunkt 
„Fachinformationen“ zur Verfügung.

Lithiumbatterien: Zwei Tabellen zu den 
Änderungen beim Transport von 
Lithiumbatterien per Luftfracht ab 2013 
stehen als Download zur Verfügung.

Tabellen online
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